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VIII.

Nôtizie biografîche,
<D

1« Nekrolog des Herrn Anton Pfluger
APOTHEKER IN SOLOTHÜRN.

Mit jedem Jahre wird der Kreis jener ehrwürdigen
Männer gelichtet, welche an der Wiege der schweizerischen
naturforschenden Gesellschaft standen, mit jugendlicher
Begeisterung den zarten Sprössling des neu erwachten
wissenschaftlichen Lebens auf dem Gebiete des Naturstudiums
während seiner ersten Entfaltung hegten und pflegten, und
sich über die gesunde Entwicklung ihres Pfleglings freuten,

als derselbe gross geworden war und seine Anerkennung

in allen Gauen unsers Vaterlandes gefunden hatte.

Zu diesen Veteranen zählte auch Anion Player, der
schon im Jahre 1816 sich den Stiftern unserer Gesellschaft
anschloss und bis in seine letzten Lebensjahre regelmässig
den Jahresversammlungen beiwohnte. Er stammt aus einer

angesehenen Bürgerfainilie der Stadt Solothurn und ward
geboren den 5. Oktober 1779. Seine Jugendzeit brachte er
auf dem Schlosse Bechburg bei Bälsthal zu wo sein Vater
die Stelle eines Landschreibers.bekleidete, und erhielt
seinen Primarunterricht in der Dorfschule der Klus. Später
besuchte Pfluger einige. Jahre die Klassen des Gymnasiums
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Ja Soîothurn und trat im 45len Jahre bei Apotheker Gendre
zu Freiburg (in der Schweiz) als Pharmazeut in die Lehre.
Nach dreijähriger Lehrzeit setzte er seine wissenschaftlichen

Studien an der Universität Jena im Jahre 4797 fort.
Das auf dieser Universität herrschende rege, wissenschaftliche

Streben konnte nicht ohne Nachwirkung für Pfluger
bleiben. Er fand daselbst als Studiengenossen Dr. Scliinz von
Zürich, Dr. Schmitter von Aärburg, und Dr. Schmuziger
von Aarau; mit denselben schloss er innige Kameradschaft
und fand in ihrem Kreise vielfache Anregung zu tieferer
Ergründung der naturwissenschaftlichen Disciplinen, so
dass er sich einige Zeit mit dem Gedanken beschäftigte, das

Studium der Pharmazie mit demjenigen der Medizin zu
verbinden. In Jena wurde er auch als Mitglied in die
mineralogische Gesellschaft aufgenommen. Von dieser
Universitätsstadt weg ging Pfluger im Jahre 4798 als Apotheker-
gehilfè nach Rastadt zur Zeit des Congresses, conditionnirte,
im Jahre 4779 in Mannheim zur Zeit der Belagerung und
kehrte 4800 widerum in seihe Vaterstadt zurück.

Daselbst gründete er mit Dr. Fix ein chemisches
Laboratorium. zur Herstellung pharmazeutischer.Präparate und
brachte im Jahre 4805 die sogenannte Dürholzische
Apotheke zur Schlange käuflich an sich; bis ins Jahr 4840 stand

er derselben mit grosser Sachkenntniss und praktischem
Geschicke vor und erwarb sich dadurch allgemeines
Zutrauen.

Als junger, strebsamer, thätiger Mann beschränkte sich

Pfluger nicht bloss auf die Ausübung des Apothekerberufes. /

Mit Unterstützung der hohen Regierung trat er im Jahre
4805 bei Münzmeister "Fueter in Bern in die Lehre und
ward im Jahre 4806 zum Münzwardein des Kantons Solo-
thurn mit einem Gehalte von 600 Fr. ernannt. Unter seiner

Leitung wurden mehrere Prägungen solothurnischer Mun-
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zen ausgeführt; .auch besorgte er solche Prägungen für den
Kanton Thurgnu im Jahre 4807, für Unterwaiden 4812,
wofür ihm vom Amtsstatthalter Imfeid ein ämtliches
Belobungsschreiben ausgestellt wurde, für Basel4829 und 1835;
er bekleidete das Amt eines .Münzmeisters bis zur Einführung

des Münzconcordates.

Als Beförderer und Beschützer aller wissenschaftlichen
Bestrebungen erfreute sich Pfluger eines ausgebreiteten Rufes.

Schon im Jahre 4803 würde er von der Regierung
abgeordnet zur Untersuchung einer Grube auf-Schwefelkies
im obern Theile der Waide des Schlosses Gilgenberg; er
stattete über das Vorkommen dieses Erzes, sowie iiber die
daraus zu gewinnenden Produkte von Schwefel und Vitriol
einen umfangreichen Bericht ab, der ihm von den
Regierungsbehörden verdankt wurde. Sowol* auf Ansuchen von
Behörden als von Privaten führte er eine Menge Analysen'
von Mineralquellen aus, so des BadwasSers von Brunnenthal
und Lüterswyl im Bucheggberg, des Grenchenbades, des

Sodbrunnens auf der Waldegg, einer Brunnqüelle auf dem
Schlosse Wartenfels, der Badquellen von Lostorf und Attis-
holz. Zur Verbreitung nützlicher Kenntnisse aus dem Ge-

biete der Naturkunde hielt er in den Jahren 4825-4828
Vorträge iiber Physik und Chemie vor einem ausgewählten
Auditorium, unter welchem auf Anordnung der Regierung
"sich auch die Professoren des damaligen Collegiums befanden.

Mit dem bekannten Naturforscher Hugi und Oberlehrer
Roth gründete er im Jahre 4823 die nalurforsehende Gesell-

schaft des Kantons Solothurn, welche 4824 bereits 45 or-,
deutliche und 49 korrespondirende Mitglieder zählte. Von
dieser naturhistorischen Kantonalgesellschaft \ erchienen
mehrere Jahresberichte, in welchen von Pfluger eine Reihe,

Beobachtungen und Untersuchüngpn aus dem Gebiete der
Physik, Chemie und Technologie niedergelegt sind.
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Im Jahre 4825 versammelte sich unter seinem Präsidium

zum ersten Male die allgemeine schweizerische Gesellschaft

für die gesammlen Naturwissenschaften in Solothurn.
Diese Ehrenstelle bekleidete er auch bei der zweitèn
Versammlung im Juli 4836 und bei der dritten im Jahre 4848.
Alle Naturforscher, welche diesen drei Versammlungen
beiwohnten, verliessen sehr befriedigt Solothurn; denn Pfluger

hatte es verstanden, die Gesellschaft nicht nur in dfcr
#

« Schwüle des Versammlungssaales» sondern auch draus-
sen im Freien, wie er sich ausdrückte, zu beleben. Er
meinte da mit sein schön gelegenes Landgut « Hubeli », yvo
er mit der grossartigsten Freigebigkeit die Gesellschaft und
seine Freunde in Gottes freier Natur beim ländlichen
Gastmahle und fröhlichen Becherklang empfing. « Die Natur
ist ewig frei» so rief er 4836 begeistert aus. « Dort öffnen
sich die Herzen freier und freudiger; dort im Freien hat
ein weises Wort in die Seele eines Mannes oft einen Funken
geworfen, der ihn zu einem Heroen der Kunst und Wissenschaft

erhob. Im Freien bildete Sokrates seinen Xenophon
und Plato ». Nachdem sich Pfluger im Jahre 1840 von dem
Geschäfte der Apotheke zurückgezogen hatte, widmete er
seine Thätigkeit der Einführung der Seidenzucht; aber
ungeachtet er viele Mühe und Opfer auf Hebung dieses

Industriezweiges verwendete, so hatten doch seine Bestrebungen
nicht den erwünschten Erfolg. Er legte die Direktion dieses,

Unternehmens nieder und beschäftigte sich dann auf seinem

Landgute mit Versuchen zur Verbesserung der Obst * und
Bienenzucht.

Wie an diesen wissenschaftlichen, industriellen und
landwirthschaftlichen Fortschritten, nahm er auch sonst an
vielen gemeinnützigen Unternehmungen Theil. Er war einer
der thätigsten Gründer der Ersparnisskasse der Stadt
Solothurn 4819 und besorgte während mehrerer Jahre das
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Amt eines Einnehmers bei diesem neuen Institute. In den

dreissiger Jahren nahm er warmen Antheil an dem unglücklichen

Schiksale der flüchtigen Polen und half als Mitglied
des Unterstützungscomite's durch Rath und That das Loos
dieser Unglücklichen lindern. Mit gleicher Aufopferung be-

thätigte er sich bei der Nationalsubscription zur Tilgung
der Sonderbundschuld. Als langjähriges Mitglied des Kan-
tonsrathes, als Mitglied der Sanitätsbehörde und der
Prüfungskommission für Aerzte und Apotheker, als Schulinspektor,

Mitglied des (demeindrathes und Vorsteher des

Armenwesens widmete er seine Kräfte dem Dienste des Ilei-
matkantons und seiner Vaterstadt. Im öffentlichen Leben

zeigte Pfluger einen wohlwollenden Charakter; für das

unverschuldete Elend seiner Mitmenschen hatte er ein theii-
nehmendes Herz; seine Freunde besassen in ihm einen
treuen Kameraden, und Besucher aus der Nähe und Ferne
fanden bei ihm gastfreundliche Aufnahme. Seine ausdauernden

Bestrebungen zur Unterstützung jedes wissenschaftlichen

Fortschrittes, seine werkthätige Gemeinnützigkeit,
seine Hilfespendung an arme Handwerker und Lehrlinge,
seine Aufopferung für alles Gute und Edle sichern ihm einen
ehrenvollen Rang unter seinen Zeitgenossen und ein dauerndes

Andenken.

Pfluger starb den 5 Oktober 4858 am 79 Jahrestage
seiner Geburt.

Lasst nach vielgeprüftem Leben
Jetzt den braven Pilgrimm ruhTi;
Ehrt sein Wollen und sein Streben
Wie sein Dichten und sein Thun!

fr. Lang;, Professor.
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